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XXIV. DISCOURS.
Unde fit ut raro fe qui vixilfe beatum
Dicat, & exadto contcntus tempore vita
Cedac,uti conviva fatur, reperire queamus?

Hör. Sat. 1. i. 117«

QSohexUmt*, ba§ manföldjeSKen*
fcbentt-enig ftnbet/ bie fo wrnugt au*
her 2$Mt geben, wie ein ©äff fcon einet?
nietlicben gflabltfit fatt nach $au* ja
tebxen pfleget l

>(Er «toht De« Ferren Mordaunt.tjött
welchem unö fept etwelchen «tagen
alle3eitungen berichtet/ giebet mir

Slnlaß/ Dißmal Die swep nachfolgenDe Brief*
fe/ Deren Der erffe »on #t. Siken, ebema*
ligen fehr befanten ^rofeffor in «SngellanD/
wenig «Minuten »or feinem #infcbeiD an
einen feiner greunDen in «fDoUanD gefcbrie**
ben / Den swepten aber giebet mir Der SBer**

faffer Der Lettres Perfanes an bk -&anD#
2)er erffe ift fotgenben Inhalt«;
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Wtin JQtti unD greunD!

Seh treffe auff beut mein «foffeö Sab«"

an / mit welchem ich auch mein Seben enDen

werbe / ich glaubte aber / wiber Die ©tfä*
•je Der greunDfcbafft su ffrauchlen / wann
ich nicht juoor / ehe ich hiß ellenDe 2$3elt*
©etümmel »erlaffe / »on meinem wertheften
greunD gebübrenDen SlbfcbeiD nehmen wer*
De. 3d) »erhoffe / ich habe nicht notbig/
meinem $mn bit Urfacben meineö «toDtö

wtitläuffig »or Slugen ju legen. 3ch babe

39. 3abr lang in Der menfcblicben ©efell*
fchafft fo gelebet / Daß id) fagen fan / ich

habe swar meine Seif meiftenö auff eine fehr
ellenDe 2ßeiö hingebracht / obleich ich mich
weDer »on Mangel noch anDeren Derglet*
eben SLBiDerwertigfeiten Deö Sebenö su be*

flagen habe. 3cb hatte mich nicht su be*

flagen / Daß mir mein QJafter nicht tin
genugfameö (Erbtbeil binterlaffen / mich in
Der 2Belt ohne ©org Durcbjubringen. ©on*
Derbare Srancfbeiten hab ich niemal erlif*
ten / weilen ich nur wenig Seit / Da ich
mich mit allju »ielem ©tuDieren abgemaf*
tet 1 mich obnpdßlicb befunDen / Dennoch
hin icb Sebenö fatt. 3d) fpüre / Daß meine
Sräfften unD Sebbafffigteit / Die ich in Der

SugenD gehabt/ fcbon anfangen su ©rabe
gehen / warum folte ich Dann einen ellenDen
«£oD / welcher fo lang nicht mehr «ueblei*
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hen wirb / erwarten. Wtin Seben / wef*

che« / in ©egmbaltung anDerer / »ernunff*

tig/ iff einSufammenbang »on Mattheit/
»öochmutb/ (Eptelfeit/ Unruh unD Unwtf*

fenheit. ©ept Der 3eit/ ha ich meine 3)er*
nunfft su gebraueben im ©tanD / fiele 19
»on einer ©chwaeh «unD ftar.bett tn Die

anDere / unD jwar fo / Daff Die lefftere all*

seit groffer alö Die erffe. Sllle meine wem*

cte aöiffenfcbafft seiget mir/ Daß tch niemal

niebtö gewußt / unD niemal nicht« wiffen
werDe- Sllleö / fo ein «menfcb in #tffort*
feben unD anDeren ©achen wiffen fan / will
ich nur nicht wiffen beiffen / wellen tcb Da»;*

burd) nichtö erfenne / alö bafi btt menfcblt*

eben Begierben unD Ottutbmaffungen un>

befebraneft unD eptel fepen. fttemalen /
welcbeö Die rechte Riffenfcbafft wäre / ba*

he ich ergrünDen fönnen / waö nur tn mir
fepe/ waö mich eigentlich tbun/veDenunb
qeDencfen mache- %d) wäre tn Der Reit
wie einer / Der mit »erbunDenen Slugen in
ein fintier Sercfer geftellet iff / allwo er

niebtö wtifi / als Daß er an einem Ort / tn
welcbeö er unbefanter Reiö gefteffet wor*
ben / unD auö welchem er »on ficb felbften

nicht fommen fan. ©o febr mich nun auf
ber einten ©epten meine Unwiffenbetf ge*

»taget / fo fehr warD ich öon Der anDeren

©epten »on meinen BegierDen beffurmrt/
Die in mir balD #afi/ Som / £ocbmutb/
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«nb anbere un»emünfftige ^aßionen er*
Wcfet. Obfchon ich nicht »on ^eracbtuncj
«i flagen habe / fo empffnDe ich Dennoch /
bafi mein ndrrifeher Sopff offt nach ttwaS
böbereö trachtet/ obgleich ich wol erfenne/
baß auch in Dem »erlangten SuffanD nicht
mebrSufrieDenbeit/ alö in Dem gegenwär*
ttgen / su ffnDen wäre. 3d) fabe / Daß fein
SuftanD in Der Reif/ her nicht mit groffem

Sftiß»ernügen/ ©org unD anDeren Be*
fcbwerlichfeiten Deö menfcblicben Sebenö be*
leget / fonft ich mir benfelhen erwählet bat*
te / in fanhe / Daß ich baS ©lücf gehabt/
wann e« je ein ©lücf su beiffen / Daß ich
mein ttbtaa nicht nörbig hatte/ anDere al«
hon Den Menfcben für »ernünfftig angefe*
bene Bemühungen su baben / Durch welche
ich nicht« alö meine unD aHer Menfcben Un*
Wiffenbeif erfennen Icbrne; dißmal nun/
ba ich btn gefunDm «tagen Die (Epfel* unb
Ricbtigfeit aller Diefer ©acben Durch (an*
fle« RachDencfen bep mir empffnDe / fotte
ich baöjenige Silter erleben / Da meine (Rer*
»en unD ©ebirn wieDer in Den erffen Su«
ffanD fommen/unh fchwach werDen; war*
um foll id) Den «toD erwarten / Der gewig
tmcbf auöbleiben wirb; warum foll ich hie*
fen gemD nicht felbffen angreiffen ich fanhe
tn feiner ©ach fein »ollfommeneö 93ernü*
aen / warum iff eö mir Dann nicht erlaubet/
iofcN in öem $öö ju fuchen icb jehie hie

Seit/

*
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%titl in welcher ich gefcblaffen/ unfer bit/
welche ich am angenebmften jugebracht/
warum will man Dann eö mir mißDeuten/
wann ich auff immer einsufchlaffen begehre?
ich fege niemanDen in Unglücf / weilen ich
weDer Gatter noch Wuttex/ weher Reib
noch SmDer/ weDer BritDer noch ©cbwe«
ffer habe, ^cb wolle mich niemalen in Die

(Ehe begeben / weilen ich nicht wolte Den

Ramen tragen einer fo un»ernünfftig * unb
lächerlichen Creatur/ alö Der Wtnfcb iff/
baS Sehen gegeben ju haben- Wan wirb
über meinen$oD allerhanb ÜftDen führen/
an welchen aber niebtö gelegen / weilen ich

wtifi / Daß mein «&er. unb greunD famt
allen QSewünffrigen fagen werDen/ ich ba«
he wol getban / Daß id) mich auö Dem un*
»ernünfftigen ©etümmel retinert. S)em
Socrati wäre niebtö Daran gelegen / wann
er fcbon mit feiner Meinung / Daß nur tin
unD nicht »iel ©öfter fepen / »on ganfj
Slthen alö ein %\axx auögefcbotten worDen /
DieBepffimung einer groffen SlnsabtSOten*.
fchen iff meiffen «tbeilö eine böfe Slnseigung.
Rann ich fcbon mit einer weitläuffigen
«Betrifft Die Ricbtigfeit aller Reit* £dnD*
ten beweifen wolfe / fo wurDe ffe bep Den

meiffen nicht Die minften 93or * Urtbeil be*

nemen/weilen folche/ Die »on3ugenb*auf
(Ehr unh 3.eicbtbum ffir ibren einieben Swecj
gehabt/ folcbe niebt faffen / niebt lüften/
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unb nicht begreiffen fönnen / weifen unfer
Den ©eDancfen etneö vSernünffttgen unD
eineö folcben nicht Die minfte ©leichheit su
ffnDen. Wan haltet eö feinem Sönig für
übel / wann er Durd) eine bloffe Ambition
fo »iel taufenD Menfcben in Die anDere Reit
fenDet / warum folte eö mir nicht erlaubet
fepn / über ein eigen unD einich 2eben su

difponieren. Slllein meine Verachtung Der

Reit führet mich SU weit in meinen ©e*
Dancfen / unD Die ©tunb / Da ich Den $oD
obnerwartef überfallen will / ift nun berbep
fommen. 3cb fage auf «Ewig ^Öancf für be*

Seigte £ergenö« greunDfcbafft /unD bitte su
glauben / Daß ich hie »tag meineö Sebenö

bifi in Den $oD in aller Sluffricbtigfeit mid)
warhafftig habe beiffen fönnen.

Steine« §>er.n unb 3reun&$

Sike.

«Betreuer mb aiiffricljfiger
£>icner.

Mon Ami.

IEs loix fönt furieufes en Europe contre
_, ceux qui fe tuent eux- meines. On Jes

fait mourir une feconde fois : ils fönt
trainez indignement par les rues, on les no»
te d'infamie, on confifque leurs biens. Il
ms paroit mon ami, que ces loix fönt bien

injuftes.



injuftes. (Quand je fuis accable" de douleur,
de mifere ae mepris, pourquoi veut on
m'empecher de mettre tin a mes peines, &
me priver cmellement d'un remede qui eilen

mes mains. Pourquoi veut - on que ie
travaille pour une Societe dont je confens
de n'etre plus Q^e je tienne malgre- moi
une Convention qui s'eft faite fans moi
La Societt" eft fondee für un avantage mu-
tel: mais lorfqu'elle me devient onereufe
qui m'empeche d'y renoncer La vie m'a 6t!
donnee comme une faveur - Je puis donc la
rendre, lorfqu'elle ne n'eft plus; l'effet doit
donc ceffer auffi. Le Prince veut- il que
je fois un fujet, quand je ne retire point
les avantages de fa fu jettion; Mes concitoyens
peuvent - ils demander ce partage inique de
leur utilite & de mon defefpoir? Je fuis ob-
lige de fuivre les loix quand je vis fous
les loix mais quand je n'y vis plus,
peuvent elles me lier encore. Mais dirat-on
vous troubles l'ordre de la Providence;
Dieu a uni vötre ame, avec votre corps,
& vous l'en feparez, vous vous oppofez
donc ä fes deffins, & vous lui refiflez.
Cfcue veut cela dire Trouble- je l'ordre de
la Providence, lors que je change les mo-
difications de la matiere & que je rends
quarrte une boule que les premieres loix du
mouvement, c'eft a dire les loix de la crea-
tion avoient faite ronde Non fans doute:
je ne fait qu'ufer du droit ; qui m'a eti
donn6, &: cn.fe fens je puis troublcr a ma
Fantafie toute la nature fans que l'on puiffe
dire que je m'oppofe a la Providence. Lorfque

mon
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mon ame fera fepar6e de mon corps, y aura- t«il
muins d'ordre, öc moins d'arrangement dans
1" Jmvers. Croyez-vous que cette Nouvelle
combinaifon foit moins p*rraite & moins dc-

pendante des loix gcnerales? Que le monde y
ait perduquelquechofe& que le* Ouvrages de

IDieu foient moins grands ou plütot moins
immenfes Croyez vous que rrton corps de-

venu un api de Bled, un vet, un g£zon,
foit change en un ouvrage de la nature moins
diene d'elle Et que mon ame degag£c de

tout ce quelle avoit de terreftrc« foit dcve-
jiue moins fublime.

Toutes ces idees mon eher ami, n'ont
d'autre fource que notre orgueuil; nous ne
fentons point notre petiteUe & malgr6
qu'on en ait nous voulons etre comptez dans
funivers, y figurcr, Sc y eftre un objecl im«

portant. Nous nous imaginons, que l'anean-
tiflement d'un eftire auffi parfait, que nous,
cUgraderoit toute la nature, & nousnecon-
cevons pas, qu'un homme de pluj ou moins
dans le monde » que dis je tous les hommes
en femble» cent millions de terre comme
la notre, ne fönt qu'un atome fubtil 't de-
jie, que Dieu n'apetepit qua caufe de l'im-
menfite de fes connoiftances. Wit erftem
werDen Die Betrachtungen / fo wiber Diefe

Brieffen su machen/ übergehen werben-
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